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Berlin, den 21. Juni 1899 

Hochverehrter Herr Geheimrath, [Robert Koch] 

Verzeihen Sie gütigst, wenn ich mir die Freiheit nehme, einige Zeilen in folgender 

Angelegenheit an Sie zu richten. 

Ich hatte mir kurz vor Ihrer Abreise in der ersten Hälfte des Monats April unter 

Bestellung von Empfehlungen meines Vaters, des akademischen Künstlers Albert 

Schütze, welcher die hohe Ehre Ihrer persönlichen Bekanntschaft seit dem Jahre 

1884 genießt, gestattet, Sie um Erlaubnis zu bitten, vom Oktober 1899 oder Januar 

1900 ab in Ihrem Institut für Infektionskrankheiten bakteriologisch arbeiten zu dürfen. 

Sie hatten damals die Güte, sich hiermit einverstanden zu erklären, vorausgesetzt 

die Genehmigung des Herrn Professor Pfeiffer, an welchen Sie mich in dieser 

Angelegenheit für die Dauer der Zeit Ihrer Abwesenheit wiesen. Herr Professor 

Pfeiffer nun hat mir in der liebenswürdigsten Weise seine Erlaubnis zum Arbeiten 

erteilt, mich jedoch zu Herrn Geheimrath Brieger gesandt, welcher sich ebenfalls zur 

Erfüllung meines Wunsches sehr gern bereit erklärte, aber angab, ohne Ihre 

besondere schriftliche Einwilligung keine Ermächtigung hierzu zu haben. Er riet mir 

daher, mich an Sie, hochverehrter Herr Geheimrath, brieflich zu wenden, und so 

gestatte ich mir, an Sie höflichst die Bitte zu richten, mir in beiliegendem Couvert der 

größeren Sicherheit halber „eingeschrieben“ einige Zeilen gütigst zusenden zu 

wollen, welcher Ihre gütige Erlaubnis enthalten, auf Grund deren es mir gestattet sein 

möge, vom 1. Oktober dieses Jahres ab im hiesigen Kgl. Institut für 

Infektionskrankheiten arbeiten zu dürfen. 

Indem ich der Hoffnung Ausdruck gebe, Ihrem geneigten Bescheide entgegensehen 

zu dürfen, zeichnet mit den verbindlichsten Empfehlungen meines Vaters  

unter vorzüglichster Hochachtung  

ganz gehorsamst 

Dr. Albert Schütze, Arzt 

Belle-Alliancestr. 17 pt. 
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